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■ Conversations with catalogers in the 21st century (Libraries Un-
limited Library Management Collection). Elaine R. Sanchez, ed. 
Santa Barbara, Calif.: Libraries Unlimited, 2011. XII, 283 S. 
ISBN 978-1-59884-702-4. US $ 50,00.

Wie sieht die Rolle der Katalogisierung im 21. Jahrhundert aus? In diversen 
Blogs und Mailinglisten wird darüber seit geraumer Zeit diskutiert. Der 
Bereich Katalogisierung befindet sich in einer Phase tiefgreifenden Wan-
dels, ausgelöst durch eine Vielzahl von Faktoren, von denen veränderte 
Nutzererwartungen bei der Recherche und die wachsende Menge an neu-
en zu katalogisierenden Materialien (e-Books, Web-Ressourcen etc.) und 
Formaten nur zwei Aspekte darstellen. Das technische Umfeld wird nicht 
zuletzt durch fortgeschrittene Möglichkeiten im Bereich Retrieval und Prä-
sentation geprägt.

Wie schafft man es, dass Katalogisierung als Teil des gesamten Biblio-
thekswesens relevant und zeitgemäß bleibt? Welche der in Jahrzehnten 
Katalogisierungspraxis erarbeiteten Standards sind erhaltenswert, und 
welche sind im Hinblick auf den Fortschritt der IT und ein mögliches Se-
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mantic Web vielleicht gar nicht mehr 
nötig oder müssen an die Gegeben-
heiten angepasst werden? Mit diesen
und anderen Fragen beschäftigt sich
die Aufsatzsammlung „Conversations 
with catalogers in the 21st century“. In
der Community bekannte Personen wie
Martha Yee, Christine Schwartz oder 
James Weinheimer kommen zu Wort, 
aus dem deutschsprachigen Raum
Bernhard Eversberg, Entwickler des Bib-
liothekssystems Allegro.

Ein großes Thema ist erwartungs-
gemäß das neue Regelwerk RDA, das,
um es vorwegzunehmen, bei den drei 
Autoren, die sich ausschließlich diesem
Gesichtspunkt widmen, vorwiegend auf 
Kritik stößt. Erstmals publiziert wird an 
dieser Stelle eine Studie der Herausge-
berin Elaine R. Sanchez, die ein Meinungsbild der einschlägig tätigen Bi-
bliothekarInnen (wie z.B. TitelaufnehmerInnen, SystembibliothekarInnen)
zum Umstieg auf RDA zeichnet. Wie in den anderen Kapiteln liegt auch 
hier der Schwerpunkt auf dem US- bzw. anglo-amerikanischen Raum, was
einen Blick über den eigenen Tellerrand ermöglicht und eine Grundstim-
mung einfängt, der man auch in Europa und hierzulande angesichts inter-
nationaler Kooperationen und zunehmend globaler Ausrichtung bei Stan-
dards und Regelwerken Beachtung schenken sollte.

Andere Beiträge setzen sich mit Themen auseinander, die ebenfalls
die Rolle der Katalogisierung unter sich ständig und rasant verändernden 
Bedingungen betreffen: die Bedeutung von bibliographischen Standards 
(und Qualitätsstandards im besonderen) im Zeitalter von Google Books,
das Titeldaten aus Bibliotheken „nur noch“ in einem Mashup mit anderen
algorithmisch aufbereiteten Daten verarbeitet; das sich wandelnde Be-
rufsbild von TitelaufnehmerInnen, die mit traditionellen Materialien und 
Datenformaten arbeiten, hin zu Metadaten-Spezialisten, die sich durch
Kenntnisse digitaler Objekte und der entsprechenden Formate wie etwa 
Dublin Core auszeichnen; Anpassung von Workflows an die technischen
Möglichkeiten der Automatisierung und Digitalisierung; Anforderungen 
an Ausbildung und berufliche Weiterbildung von Katalogisierungsexper-
tInnen etc. Eine chronologische Bibliographie von Literatur mit Bezug
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auf Bibliotheken und Katalogisierung von 1800 bis heute beschließt den
Band.

Eine wiederkehrende positive Einschätzung ist, dass KatalogisiererInnen 
sich in der jüngeren Geschichte schon mehrmals Wandel und Veränder-
ungen stellen mußten (z.B. Umstieg von Zettelkatalog auf EDV) und dies
auch stets gut gemeistert haben. Allerdings muss man hier anmerken, dass
neue Entwicklungen erst mit (großer) Verzögerung nachvollzogen wurden 
und Bibliotheken heute nicht mehr die einzigen sind, die bibliographische
Daten bereitstellen. Es gilt also mehr denn je, sich als ein Player unter viel-
en zu positionieren und die Rolle neu zu definieren, die Bibliotheken (und 
vor allem die Katalogisierung als Rückgrat der Informationsversorgung) 
in einer veränderten Wissens- und Informationslandschaft spielen. Der 
vorliegende Titel kann hierzu Anregungen und Denkanstöße aus verschie-
denen Blickwinkeln, wenn auch keine wirklich revolutionären Ansätze oder 
gar fertigen Lösungen liefern. 

Saskia Breitling, Wien


